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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass 

Die Gemeinde Rohrbach an der Ilm hat 2022 das neue Gewerbegebiet "Sondergebiet 

Lagerplatz Ottersried" beschlossen. 

Auf dem Gelände soll ein Sondergebiet mit Zweckbestimmung Lagerplatz für Aushubma-

terialien mit Recycling- und Aufbereitungsanlage entstehen. 

Die Firma Schneider Erdbau, mit Sitz in Ottersried, beabsichtigt den Aufbau eines neuen 

Firmenzweiges. Neben dem ortsansässigen Erdbaubetrieb, der auch Grabenräumungen 

für die Gemeinde Rohrbach und die Marktgemeinde Wolnzach durchführt, möchte die 

Firma Schneider Erdbau nun auch Aushubmaterial aufbereiten und recyceln. 

Der geplante Zwischenlagerplatz dient als temporärer Lagerplatz. Das nach Herkunftsort 

zwischengelagerte Bodenaushubmaterial wird durch Bodenproben gemäß dem Gesetz 

zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten 

(BBodSchG) nach §18 Sachverständige und Untersuchungsstellen kategorisiert und ent-

sprechend den Ergebnissen der Untersuchungen eingestuft. Dadurch wird der finale 

Lagerort bzw. Aufbereitungsort/-betrieb bestimmt. Das Material wird vom Zwischenlager 

wieder abtransportiert. 

Der vorhandene wiederverwendbare Ausgangsstoff soll durch geeignete Bodenverbes-

serungsmaßnahmen aufbereitet werden und wieder als Baustoff eingesetzt werden. Die 

entstehenden Rohstoffe sollen in Schüttgutboxen aus Betonfertigsteinen („Beton-Lego-

Steine“) zwischengelagert werden bis zum erneuten Einsatz im nachhaltigen Recycling-

kreislauf. 

In einem Teilbereich soll eine Halle errichtet werden, um Schüttgüter bereits trocken la-

gern und vorsortieren zu können. Die Höhe der Halle ist dem Bedarf einer lichten Höhe für 

den Sattelzug von etwa 10 m im Einfahrtsbereich geschuldet. 

Ein weiterer Bestandteil des Recyclingkreislaufes ist hier der temporäre Betrieb eines 12-

Tonnen-Brechers um geeignete Abbruchmaterialien als Recycling-Baustoffe aufzuberei-

ten und wiederzuverwenden. 

Die Baustoffe werden mit eigenen Maschinen (Radlader…) auf dem Gelände bewegt. 

Hierfür ist als Wetterschutz ein Unterstand geplant. 

Das auf den Bauwerken anfallende Regenwasser soll in einer Zisterne gesammelt werden 

und im Kreislauf genutzt werden (z.B. zur Bewässerung und Staubvermeidung). 

Auf den Dachflächen soll eine PV-Anlage errichtet werden. Der gewonnene Strom soll 

zum Betrieb der Anlage verwendet werden. Ein Batteriespeicher soll die Autarkie des 

Gebietes abrunden. 

Eine Tankstelle bzw. Lagereinrichtungen für Treibstoffe der firmeneigenen Fahrzeuge ist 

nicht vorgesehen. 

Für den Ablauf des Betriebes wird eine LKW-Waage errichtet. Die Waage soll aus prozess-

technischen Gründen im Bereich der Zufahrt errichtet werden. 
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Für den Betrieb werden hier 2 Container zur Büronutzung bzw. für den Sozialraum der 

Mitarbeiter benötigt. Da das Gebiet autark betrieben werden soll, ist eine mobile Toilette 

für die Mitarbeiter vorgesehen. 

Für die Fahrzeuge der Mitarbeiter wird Parkplatzbereich vorgesehen. 

Es ist geplant das Gebiet vollständig autark zu betreiben. 

Für den neuen Betriebszweig benötigt die Firma Schneider Erdbau nun einen Lagerplatz 

für die Zwischenlagerung bis zur Aufbereitung des Bruchmaterials mittels einer mobilen 

Brechanlage. 

Als möglicher Lagerplatz ist eine Außenbereichsfläche auf der Fl.Nr. 1769, Gemarkung 

Rohrbach mit einer Größe von ca. 2,42 ha vorgesehen. Der Standort für eine Brechanla-

ge eignet sich gut, da das Plangebiet in ausreichendem Abstand zu vorhandenen 

Wohngebieten (Gambach und Ottersried) liegt.  

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 48 "Sondergebiet Lager-

platz mit Recycling- und Aufbereitungsanlage Ottersried" verfolgt folgende Ziele: 

1. Ausweisung eines Sondergebietes mit Zweckbestimmung Lagerplatz für Aushub-

materialien mit Recycling- und Aufbereitungsanlage, 

2. Sicherung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, 

3.  Regelung der wasserwirtschaftlichen Maßnahmen, 

4.  Stärkung des Wirtschaftsstandortes Rohrbach/Ilm. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan verfolgt den Zweck, für seinen Geltungsbereich 

die rechtsverbindlichen Festsetzungen für die städtebauliche Neuordnung zu schaffen. 

 

Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 48 "Sondergebiet 

Lagerplatz mit Recycling- und Aufbereitungsanlage Ottersried" liegt ca. 300 m südwest-

lich von Ottersried, nahe der Autobahn A9.  

Der Geltungsbereich wird folgendermaßen begrenzt: 

im Norden: durch die südliche Grundstücksgrenze der Fl.Nr 1761, Gemarkung Rohr-

bach sowie der Einmündung in die Kreisstraße PAF 21 (Fl.Nr 260/20, Gemarkung Rohr-

bach, 

im Osten: durch die westliche Grundstücksgrenze der Fl.Nr. 1770, Gemarkung Rohr-

bach sowie durch die östliche Grundstücksgrenze des öffentlichen Feldweges Fl.Nr. 1768, 

Gemarkung Rohrbach, 

im Süden: durch die nördlichen Grundstücksgrenzen der Fl.Nrn 1768, 1772/2 und 

1770, Gemarkung Rohrbach, 
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im Westen: durch die westliche Grundstücksgrenze des öffentlichen Feldweges Fl.Nr. 

1768, Gemarkung Rohrbach. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes beinhaltet folgende Flurnummern:  

Fl.Nrn 1769, 1768 (T), 751/6 (T), 260/20 (T) und 1814 (T), Gemarkung Rohrbach.  

Die Größe des Geltungsbereiches beträgt ca. 2,77 ha.  

(Quelle: Teil F. Begründung zum Bebauungsplan, Juni 2023, Köppel Landschaftsarchitekt) 

 

Luftbild 

 

1 Luftbild, Geoportal Bayern, Befliegung 03.08.2022 

Quelle: Geoportal Bayern 



  Seite 4 

Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

Stand Dezember 2023        Seite 4 

In der vorliegenden saP werden 

 die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische 

Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), 

die durch das Vorhaben eintreten können, ermittelt und dargestellt. (Hinweis zu „Ve-

rantwortungsarten“ nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Diese Regelung wird erst mit 

Erlass einer neuen Bundesartenschutzverordnung durch das Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit mit Zustimmung des Bundesrates wirk-

sam, da die Arten erst in einer Neufassung bestimmt werden müssen. Wann diese 

vorgelegt werden wird, ist derzeit nicht bekannt.) 

 die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme von den Verboten 

gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft.  

 

1.2 Datengrundlagen 

Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

- Faunistische Untersuchungen, ÖFA-Ökologie Fauna Artenschutz, Roth; Bearbeitung: 

Ingrid Faltin; Stand Juni 2023 

- Schalltechnische Untersuchung, IB Kottermair, Altomünster; Bearbeitung: Thomas 

Maier; Stand 06.07.2023 

- Entwurf Antrag auf Genehmigung nach BIMSCHG, IB Kottermair, Altomünster; Bear-

beitung: Thomas Maier 

- Plan Geländeschnitte M 1:500, IB Zwingler, Pfaffenhofen a.d. Ilm; Stand 02.05.2023 

- Teil F. Begründung, Anlage zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 48 „Son-

dergebiet Lagerplatz mit Recycling- und Aufbereitungsanlage Ottersried“; Stand 

14.09.2022; Schwarz, Keck, Köppel 

- Plan zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 48 „Sondergebiet Lagerplatz mit 

Recycling- und Aufbereitungsanlage Ottersried“; Stand 14.09.2022; Bearbeitung Ar-

chitekt Schwarz, München, Landschaftsarchitekten Köppel, Mühldorf a. Inn 

- Vorhaben- und Erschließungsplan zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 48 

„Sondergebiet Lagerplatz mit Recycling- und Aufbereitungsanlage Ottersried“; Stand 

14.09.2022; Bearbeitung Architekt Schwarz, München, Landschaftsarchitekten Köp-

pel, Mühldorf a. Inn 

- Vorgaben der Unteren Naturschutzbehörde am Landratsamt Pfaffenhofen a. d. Ilm 

(E-Mail vom 04.03.2022) 

- https://ffh-vp-info.de 

- https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/ 
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1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen 

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung 

stützen sich auf die mit Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Wohnen, Bau 

und Verkehr vom 20. August 2018 Az.: G7-4021.1-2-3 eingeführten „Hinweise zur Aufstel-

lung naturschutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung in der 

Straßenplanung (saP)“ mit Stand 08/2018. 

Methodik Kartierung 

Entsprechend den Vorgaben der Unteren Naturschutzbehörde am Landratsamt Pfaffen-

hofen a. d. Ilm (E-Mail vom 04.03.2022) wurden für Bodenbrüter (insb. Feldlerche und 

Heidelerche) zwischen Mitte April und Mitte Juni 2022 vier Begehungen durchgeführt. Zur 

Überprüfung möglicher Vorkommen der Heidelerche im Planungsraum oder seiner direk-

ten Umgebung fand im April 2023 eine weitere Begehung statt. Die Reptilien (insb. Zaun-

eidechse) wurden im Rahmen von vier Begehungen zwischen April und Juli (Adulte) und 

Mitte August 2022 (Jungtiere, Re- produktionsnachweis) kartiert. Die ersten beiden Kartie-

rungsdurchgänge für Reptilien erfolgten im Rahmen der Vogelerfassungen.  

Die Ermittlung der Brutvögel folgte den Methodenstandards von SÜDBECK et al. (2005). 

Dabei wurde das Untersuchungsgebiet flächig, sowie die randlichen Feldwege und 

Waldränder, zu unterschiedlichen Tageszeiten, vorzugsweise in den Morgenstunden, be-

gangen. Die Nachweise gelangen durch Verhören und Sichtbeobachtung unter Zuhilfe-

nahme eines Fernglases. Alle Arten wurden notiert und gezählt. Wiederholungsnachwei-

se, Verhaltensbeobachtungen, Funde von Nestern, Altvögel mit Futter bzw. Be- 

obachtungen von Jungvögeln führten zur Beurteilung der folgenden Brutstati:  

1. A:  Mögliches Brüten / Brutzeitfeststellung.  

2. B:  Wahrscheinliches Brüten / Brutverdacht.  

3. C:  Gesichertes Brüten / Brutnachweis.  

Begehungstermine:  

18.04.2022, sonnig bis leicht bewölkt, kein Niederschlag, schwacher Wind, 0°C bis 16°C.  

04.05.2022, viele Wolken, etwas Sonne, Regenschauer, schwacher Wind, 7°C bis 21°C.  

22.05.2022, Sonne und Wolken, kein Niederschlag, schwacher Wind, 9°C bis 23°C.  

17.06.2022, mehr Wolken als Sonne, kein Niederschlag, schwacher Wind, 13°C bis 27°C.  

16.07.2022, viel Sonne, kein Niederschlag, schwacher Wind, 10°C bis 26°C.  

12.08.2022, Sonne, nachmittags mehr Wolken, kein Niederschlag, schwacher bis mäßiger 

Wind, 12°C bis 27°C.  

09.04.2023, Sonne und Wolken, kein Niederschlag, schwacher Wind, 0°C bis 14°C.  
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2 Wirkungen des Vorhabens 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die in der Regel Beeinträchtigungen 

und Störungen der europarechtlich besonders und streng geschützten Tier- und Pflan-

zenarten verursachen können. 

Die Fläche unterliegt vollständig dem „Lärm an Hauptverkehrsstraßen“. Die Fläche fällt 

von West nach Ost zur Autobahn hin. Von Nord nach Süd fällt die Fläche. 

2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse 

Baubedingt ist eine Überbauung/Versiegelung erforderlich (Baustraßen, Baustellenein-

richtungsflächen). Diese ist temporär und für den Zeitraum der Bauarbeiten begrenzt. Die 

Baustelleneinrichtungsflächen dürfen nicht auf diesen Bereichen sein: 

- Kein Eingriff in und Schutz der angrenzenden Flurnummer 1770 vor Bautätigkeit, 

Ablagerungen und Eingriff in den Waldrand/Baumwurzeln durch einen Bauzaun 

(Bodenbrüter, Zauneidechse) 

- Kein Eingriff in und Schutz des südlichen und südöstlichen Teils des Feldweges 

Fl.Nr. 1768 vor Bautätigkeit und Ablagerungen durch einen Bauzaun (Bodenbrü-

ter, Zauneidechse) 

- Schutz der Waldränder vor Bautätigkeit. Baustelleneinrichtung und Lagerflächen 

befinden sich nur auf dem Grundstück 1769. 

 

Beim Neubau können baubedingte Barriere- oder Fallenwirkungen bzw. 

Individuenverluste u. a. durch Baustellen- und Baustraßenverkehr, durch offene Schäch-

te, Kanäle, Gruben mit Fallenwirkung für bodengebundene Arten, durch Baustellenbe-

leuchtung oder ggf. durch Hilfsbauwerke und Kräne verursacht werden. 

Individuenverluste können auch im Rahmen der Baufeldfreimachung bzw. -räumung 

(Vegetationsbeseitigung, Baumfällungen, Bodenabtrag etc.) auftreten. 

- Im vorliegenden Fall gibt es keine Tierart, die die Fläche als Wanderkorridor nutzt, 

eine Gefährdung durch Barriere- oder Fallenwirkungen bzw. Individuenverluste 

kann ausgeschlossen werden. 

 

- Daher werden Vermeidungsmaßnahmen zu Baufeldfreimachung und Beleuch-

tung festgesetzt 

 

Als Schallemissionsquellen können bei Anlagen zur Verwertung oder Beseitigung von Ab-

fällen z. B. Betriebsgeräusche auftreten sowie Baumaschinen während der Bauzeit und 

der Fahrzeugverkehr auf dem Betriebsgelände. Die baubedingten Schallemissionen tre-

ten dabei nur temporär während der Bauphase auf. 

Zudem ist die Bauphase mit ihrer baubedingten Verlärmung (z. B. durch Baumaschinen, 

Baustellenverkehr etc.) mit z. T. sehr hohen Spitzenlärmpegeln zu berücksichtigen. 

Im Zuge des Bauprozesses kann es zumindest temporär zu starken Erschütterungen kom-

men, wenn schwere Maschinen bzw. entsprechende Verfahren eingesetzt werden.  

- Daher werden Vermeidungsmaßnahmen zu Arbeiten mit Spitzenpegel festgesetzt 
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2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse 

Der Bau von Anlagen zur Verwertung oder Beseitigung von Abfällen führt aufgrund der 

anlagebedingten Vorhabensbestandteile regelmäßig zur anlagebedingten Überbauung 

bzw. Versiegelung von Flächen. 

Durch Anlagen zur Beseitigung oder Verwertung von Abfällen können anlagebedingte 

Barriere- oder Fallenwirkungen bzw. Individuenverluste vorkommen. 

Die Tötung von Tieren kann auf eine Kollision mit baulichen Bestandteilen des Vorhabens 

(z. B. Glaswänden) zurückzuführen sein (Vögel, Insekten) oder darauf, dass Tiere aus fal-

lenartig wirkenden Anlagen (z. B. Gullis, Schächte, Gruben, Becken) nicht mehr entkom-

men können und darin verenden (z. B. Amphibien). 

Eine Barrierewirkung kann einerseits durch großflächige Betriebsgelände, massive Bau-

körper oder Zäune, andererseits durch veränderte standörtliche oder strukturelle Bedin-

gungen (vegetationsfreie, versiegelte Flächen) hervorgerufen werden. 

- Im vorliegenden Fall gibt es keine Tierart, die die Fläche als Wanderkorridor nutzt, 

eine Gefährdung durch Barriere- oder Fallenwirkungen bzw. Individuenverluste 

kann ausgeschlossen werden. 

 

2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse 

Durch Anlagen zur Beseitigung oder Verwertung von Abfällen können Barriere- oder Fal-

lenwirkungen bzw. Individuenverluste verursacht werden. 

Eine Barrierewirkung kann ggf. durch erhöhte Mortalität, v. a. aber durch zusätzliche 

Störwirkungen entstehen, die zur Meidung des Betriebsgeländes und seiner Umgebung 

führen. 

Betriebsbedingte Individuenverluste können z. B. durch innerbetriebliche Transporte so-

wie Liefer- und Entsorgungsverkehr auf dem Betriebsgelände entstehen. Auch die Unter-

haltung der Betriebs- und Verkehrsflächen (z. B. Baumschnitt, Winterdienst) kann ggf. 

Tierverluste verursachen. 

Auch vom Zulieferverkehr gehen betriebsbedingte Auswirkungen aus. Bei großen Anla-

gen zur Beseitigung oder Verwertung von Abfällen werden die Wirkungen den dafür ge-

nutzten Verkehrswegen zugerechnet. 

- Im vorliegenden Fall gibt es keine Tierart, die die Fläche als Wanderkorridor nutzt, 

eine Gefährdung durch Barriere- oder Fallenwirkungen bzw. Individuenverluste 

kann ausgeschlossen werden. 

 

Als Schallemissionsquellen können bei Anlagen zur Verwertung oder Beseitigung von Ab-

fällen z. B. Betriebsgeräusche auftreten sowie Baumaschinen während der Bauzeit und 

der Fahrzeugverkehr auf dem Betriebsgelände.  

Betriebsbedingte Lärmemissionen entstehen bei Anlagen zur Verwertung oder Beseiti-

gung von Abfällen regelmäßig durch den Liefer- und Entsorgungsverkehr auf dem Be-

triebsgelände sowie durch den Betrieb der Anlagen. 

Die wichtigsten externen Lärmquellen sind dabei z. B. Lastwagen, der Kranbetrieb in Bun-

ker-/Lagerflächen, die mechanische Vorbehandlung von Abfall, Abgasgebläse, Mulde, 

Abroller, mobiler Brecher, Siebanlage, Bagger, Radlader, Kehrmaschine, Dieselaggregat 

(Notstrom). 

- Daher werden Vermeidungsmaßnahmen zu Arbeiten mit Spitzenpegel festgesetzt 
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Bei Anlagen zur Verwertung oder Beseitigung von Abfällen können optische Reizauslöser 

als Wirkfaktor relevant sein. Dabei handelt es sich um durch Kraftfahrzeuge (Bewegung, 

Reflektionen) und menschliche Anwesenheit und Aktivität bau- und betriebsbedingt her-

vorgerufene Störungen. 

- Die von den Wirkfaktoren akustische Reize und optische Reizauslöser/Bewegung 

(ohne Licht) potenziell betroffene Heidelerche (Effektdistanz 300 m; aufwändige 

Singflüge) ist nicht betroffen, da südlich nach dem Hopfengarten das Vorhaben-

gebiet eingegrünt ist und von Nord nach Süd fällt, die südliche Bepflanzung ist 

zum Schutz vor Außenwirkung auf einem Wall gepflanzt. Der im April 2022 regis-

trierte Nachweis (ein singendes Männchen) der Heidelerche am östlichen Rand 

des Geltungsbereiches (vgl. Abb. 3) blieb ein Einzelfund (Überprüfung 2023). 

 

Zu den optischen Störreizen zählen zudem bei bestimmten Arten des Offenlandes 

("Kulissenflüchtern") strukturelle Störeffekte, die von höheren Bauwerken (z. B. Schornstei-

nen, Kühltürmen) und höheren Gehölzpflanzungen im Betriebsgelände oder anderen 

Vertikalstrukturen ausgehen können. 

- Dieser Wirkfaktor ist hier nicht gegeben. 

Die Einbindung des Geltungsbereiches in relativ hohe Geländestrukturen, im Wes-

ten und Süden Wald, im Norden ein Hopfengarten, entspricht nicht den bevor-

zugten Lebensraumstrukturen der Vertreter der Agrarlandschaft wie der Feldler-

che. Sie braucht insbesondere im Bruthabitat neben einem günstigen 

Nahrungsangebot freie Sicht, um mögliche Feinde rechtzeitig wahrnehmen zu 

können. Zudem kommt im Planungsraum die Nähe zu der vielbefahrenen Auto-

bahn A 9 als weiterer Negativfaktor hinzu. 

 

Beim Bau von Anlagen zur Verwertung oder Beseitigung von Abfällen sind Depositionen 

mit strukturellen Auswirkungen als Wirkfaktor ggf. relevant. 

Staub kann z. B. durch Entladen, Umschlag oder Lagerung (auch von Hilfsstoffen, z. B. 

Kalk) freigesetzt werden. 

- Durch das Auffangen von Regenwasser in einer Zisterne wird durch Bewässern 

auch die Staubdeposition verhindert. Es gelangen auch keine Schadstoffe in die 

Umgebung. Der Überlauf aus der Zisterne geht in ein Auffangbecken. 

- Die Eingrünung wirkt als Staubfänger in die Umgebung 

- Durch die Positionierung der südlichen Eingrünung auf einem Wall mit vorgeschal-

teter Entwässerungsrinne kommt auch der Wirkfaktor Stickstoff- u. Phosphatver-

bindungen / Nährstoffeintrag nicht zu tragen 

 

Beim Betrieb von Deponien kann es zudem zu Erschütterungen / Vibrationen durch Be-

triebsfahrzeuge wie Radlader, Müllverdichter kommen. 

- Daher werden Vermeidungsmaßnahmen zu Arbeiten mit Spitzenpegel festgesetzt 
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3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen ökologi-

schen Funktionalität 

3.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung werden durchgeführt, um Gefährdungen der 

nach den hier einschlägigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten zu ver-

meiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. 

Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

Eingriffsmindernde Maßnahmen Ottersried 

V1: 

Die Baufeldräumung erfolgt nur außerhalb der Vogelschutzzeiten (entspricht  

1. März bis 30. September), also zwischen Oktober und Februar. 

Die Baufeldfreimachung umfasst auch die Zufahrtsstraße (Fl.Nr. 1768) auf ganzer Länge. 

Um ein Brüten an Straßenrändern zu verhindern, sollte die Freimachung auch die Stra-

ßenränder mit umfassen. 

V2: 

- Eingriffe in die angrenzende Fl.Nr. 1770, Gemarkung Rohrbach sowie in den Wald-

rand/Baumwurzeln (Bodenbrüter, Zauneidechse) sind unzulässig und sind vor Bau-

tätigkeit, Ablagerungen etc. durch einen Bauzaun zu schützen. 

- Eingriffe in den südlichen und südöstlichen Teil des Feldweges Fl.Nr. 1768 (Boden-

brüter, Zauneidechse) sind unzulässig und sind vor Bautätigkeit, Ablagerungen 

etc. durch einen Bauzaun zu schützen. 

 

 

2 vorzuhaltender Bauzaun während der Bautätigkeit, Bereich Süd 

Quelle: eigene Darstellung 

 

- Schutz der Waldränder vor Bautätigkeit. Baustelleneinrichtung und Lagerflächen 

befinden sich nur auf dem Grundstück Fl.Nr.  1769. 
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3 Schutz der Waldränder durch Bauzäune während der Bautätigkeit 

Quelle: eigene Darstellung 

 

V3: 

Bei der Neuanlage der Beleuchtung ist der „Art. 11a Himmelstrahler und 

Beleuchtungsanlagen“ des BayNatSchG zu beachten. 

Außen angrenzende sensible Bereiche, insbesondere der Wald(-rand), werden nicht 

beleuchtet. 

Folgende Kriterien sind für die Beleuchtung zu berücksichtigen: 



  Seite 11 

Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

Stand Dezember 2023        Seite 11 

 Für die Beleuchtung im Geltungsbereich sind ausschließlich insektenfreundliche 

Leuchtmittel ohne Ultraviolettanteil oder Infrarotstrahlung sowie ohne 

Streuwirkung und mit vollständig gekapseltem Lampengehäuse bis zu einer 

Lichttemperatur von max. 2.700K, ausnahmsweise bis zu einer Lichttemperatur 

von max. 3.000K, zu verwenden, vorzugsweise LED, bzw. darf die 

Oberflächentemperatur der Leuchtmittel max. 60°C erreichen. 

Allgemein ist darauf zu achten: 

- die Beleuchtungsdauer und die -intensität sind auf das notwendige Maß 

zu minimieren (ggf. zu dimmen oder Bewegungsmelder),  zeitlich zu 

begrenzen (Abschaltung zwischen 22 und 6:30 Uhr). 

- Lichtlenkung nur nach unten auf die auszuleuchtenden Bereiche, keine 

Erhellung der Umgebung (ggf. durch zu hohe Masten). 

Zentrale Elemente sind die Abblendung und Abschirmung der Lichtquellen, um 

Lichtanteile oberhalb der Horizontalen zu vermeiden sowie, präzise Lichtlenkung, um 

Streulicht zu reduzieren und die warme Lichtfarbe. 

V4:  

Die Arbeiten mit Spitzenpegel werden innerhalb der Betriebszeiten von 

6-22 Uhr so organisiert, dass Spitzenpegel vor 7 und nach 20  Uhr vermieden werden. 

(Dazu zählen insbesondere Brecher, Siebanlage, Pulverisierer (Arbeiten mit langer 

Einwirkzeit), aber auch Arbeiten wie Umsetzen Abrollcontainer, Radlader 

Materialaufgabe LKW, LKW Abkippen Schotter.) 

V5: 

Für die Eingrünung sind Bäume, Sträucher, Einsaaten aus regionaltypischen und 

autochthonen Pflanzenarten  zu verwenden. 

Die Pflanzungen dürfen nicht gedüngt werden (organische Einzelpflanzendüngung ist 

möglich), ebenso dürfen keine Pflanzenschutzmittel/Pestizide verwendet werden. 

 

3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität (vor-

gezogene Ausgleichs- bzw. CEF-Maßnahmen i. S. v. § 44 Abs. 5 Satz 2 und 3 

BNatSchG) 

Folgende Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität 

(CEF-Maßnahmen) werden durchgeführt, um die ökologische Funktion vom Eingriff be-

troffener Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu sichern. Die Ermittlung der Verbotstatbe-

stände erfolgt unter Berücksichtigung folgender Vorkehrungen: 

 

CEF-Maßnahmen sind nicht erforderlich. 
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4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der Arten 

4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV b) der FFH-Richtlinie 

Es kommen keine zu berücksichtigende Pflanzenarten vor. 
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4.1.2 Tierarten des Anhang IV a) der FFH-Richtlinie 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 1 bis 3 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beeinträchti-

gungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 

BNatSchG zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende Verbote:  

Schädigungsverbot von Lebensstätten (siehe Nr. 2.1 der Formblätter):  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 

dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblätter):  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-

terungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popu-

lation der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblätter):  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung 

ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie 

durch die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und 

Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und die-

se Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutz-

maßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maß-

nahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwick-

lungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unver-

meidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 
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4.1.2.1 Säugetiere 

Es kommen keine zu berücksichtigende Säugetierarten vor. 

 

4.1.2.2 Reptilien 

Nachweise der Zauneidechse (Lacerta agilis) gelangen am westlichen und östlichen 

Rand des Planungsraumes. Hier findet die Zauneidechse zumindest kleinflächig offene, 

gut besonnte Flächen, Möglichkeiten zur Thermoregulation, grabbares Substrat für Eiab-

lageplätze und Winterquartiere sowie Deckungsmöglichkeiten. Das zentrale Gelände 

des Geltungsbereiches blieb bei der aktuellen Erhebung ohne Nachweise. Die Verfüg-

barkeit gut besonnter, vegetationsarmer Flächen mit für die Art grabfähigem Boden zur 

Eiablage gilt als hauptsächlicher limitierender Faktor für die Zauneidechse. Als absolute 

Mindestgröße für den längeren Erhalt einer Population nimmt man eine Fläche von drei 

bis vier Hektar an. 

Beobachtet wurde jeweils ein adultes Männchen. Nachweise von Weibchen, subadul-

ten und juvenilen Tieren gelangen nicht. Somit fehlen konkrete Hinweise auf Fortpflan-

zungsaktivitäten der Zauneidechse im Planungsraum und seiner unmittelbaren Umge-

bung. Da die Nachweise auf das Frühjahr beschränkt blieben, waren es vermutlich 

wandernde Männchen auf der Suche nach Weibchen. 

In jedem Fall finden die Tiere in der Umgebung des geplanten Eingriffs (v. a. Randstruktu-

ren an der Autobahn A 9) weitere günstige Lebens- und Fortpflanzungsbedingungen. 

Eine Tötungs- oder Verletzungsgefährdung von einzelnen, wandernden Tieren im Gel-

tungsbereich unterliegt dem allgemeinen Lebensrisiko und übersteigt somit nicht die Ge-

fährdung im Rahmen der aktuellen Nutzung. 

Quelle: Ingrid Faltin 

 

4.1.2.3 Amphibien 

Es kommen keine zu berücksichtigende Amphibienarten vor. 

      

4.1.2.4 Libellen 

Es kommen keine zu berücksichtigende Libellenarten vor. 

 

4.1.2.5 Käfer 

Es kommen keine zu berücksichtigende Käferarten vor. 

 

4.1.2.6 Tagfalter 

Es kommen keine zu berücksichtigende Tagfalterarten vor. 
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4.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogel-

schutz-Richtlinie 

Bezüglich der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 VRL ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nrn. 

1 bis 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beein-

trächtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Ab-

satz 3 BNatSchG zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, folgende 

Verbote:  

 

Schädigungsverbot von Lebensstätten (siehe Nr. 2.1 der Formblätter):  

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 

dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3 BNatSchG).  

 

Störungsverbot (siehe Nr. 2.2 der Formblätter):  

Erhebliches Stören von europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-

, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten.  

Ein Verbot liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popu-

lation der betroffenen Arten verschlechtert (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

 

Tötungs- und Verletzungsverbot (siehe Nr. 2.3 der Formblätter):  

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung 

ihrer Entwicklungsformen bei Errichtung oder durch die Anlage des Vorhabens sowie 

durch die Gefahr von Kollisionen im Straßenverkehr. 

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor,  

- wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und 

Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und die-

se Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutz-

maßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 BNatSchG); 

- wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maß-

nahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwick-

lungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unver-

meidbar sind (§ 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 BNatSchG). 
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Übersicht über das Vorkommen der betroffenen Europäischen Vogelarten  

Das Artenspektrum im Planungsraum und seiner unmittelbaren Umgebung ist beherrscht 

von allgemein verbreiteten und häufigen Vogelarten der Wälder, Waldränder und 

gehölzreicher Übergangsbereichen. 

Insgesamt wurden 28 Vogelarten registriert. 

Der Geltungsbereich selbst stellt sich ausgesprochen artenarm dar. Die Feldlerche 

(Alauda arvensis) als charakteristischer Vertreter der Agrarlandschaft wurde nicht im 

Gebiet nachgewiesen. Die Einbindung des Geltungsbereiches in relativ hohe Gelände-

strukturen, im Westen und Süden Wald, im Norden ein Hopfengarten, entspricht nicht 

den bevorzugten Lebensraumstrukturen der Feldlerche. Sie braucht insbesondere im 

Bruthabitat neben einem günstigen Nahrungsangebot freie Sicht, um mögliche Feinde 

rechtzeitig wahrnehmen zu können. 

Zudem kommt im Planungsraum die Nähe zu der vielbefahrenen Autobahn A 9 als wei-

terer Negativfaktor hinzu. 

Nordwestlich des Geltungsbereiches auf den Ackerflächen südlich der Kreisstraße PAF 21 

sind die Bedingungen für die Feldlerche deutlich besser, hier wurden mindestens zwei 

Brutpaare der Art beobachtet. 

Der im April 2022 registrierte Nachweis (ein singendes Männchen) der Heidelerche 

(Lullulaarborea) am östlichen Rand des Geltungsbereiches (vgl. Abb. 3) blieb ein Einzel-

fund. Auch eine weitere Überprüfung im April 2023 war ohne positives Ergebnis. Die Hei-

delerche, die offene Wälder, bevorzugt Kiefernwald auf Sandboden, Lichtungen und 

Heiden bewohnt, findet in der Hallertau vor allem in Hopfengärten ihre Brutstandorte. 

Vermutlich gehört das beobachtete Tier zu einem größeren Bestand, der nördlich und 

nordöstlich des Planungsraumes, vor allem zwischen Buchersried, Eichelberg und 

Parleiten zahlreiche Reviere besetzt. 

Auch der Baumpieper (Anthus trivialis), ein Bewohner lichter Wälder und des halboffenen 

Geländes mit Singwarten und hoher Vegetation als Neststandort und zur Nahrungssuche, 

blieb ein Einzelnachweis. Da die Beobachtung Mitte April am Anfang der Brutperiode 

der Art lag, kann sich das Tier noch auf dem Zug befunden haben. 

Da das avifaunistischen Artenspektrum überwiegend aus verbreiteten und häufigen Vo-

gelarten besteht und Arten mit spezifischen Habitatansprüchen nur sehr sporadisch im 

Gebiet beobachtet werden, ist für die Avifauna eine so geringe projektspezifische Wir-

kungsempfindlichkeit anzunehmen, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegan-

gen werden kann, dass durch das geplante Vorhaben keine Verschlechterung des Er-

haltungszustandes der lokalen Populationen erfolgt. 
 

Quelle: Ingrid Faltin 
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6 Gutachterliches Fazit 

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (europäische Vogelarten gem. 

Art. 1 Vogelschutz-Richtlinie, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorha-

ben eintreten können, wurden ermittelt und dargestellt.  

Das Artenspektrum im Planungsraum und seiner unmittelbaren Umgebung ist beherrscht 

von allgemein verbreiteten und häufigen Vogelarten der Wälder, Waldränder und 

gehölzreicher Übergangsbereichen. 

Zudem kommt im Planungsraum die Nähe zu der vielbefahrenen Autobahn A 9 als wei-

terer Negativfaktor hinzu. 

Da das avifaunistischen Artenspektrum überwiegend aus verbreiteten und häufigen Vo-

gelarten besteht und Arten mit spezifischen Habitatansprüchen nur sehr sporadisch im 

Gebiet beobachtet werden, ist für die Avifauna eine so geringe projektspezifische Wir-

kungsempfindlichkeit anzunehmen, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegan-

gen werden kann, dass durch das geplante Vorhaben keine Verschlechterung des Er-

haltungszustandes der lokalen Populationen erfolgt. 

 

Nachweise der Zauneidechse (Lacerta agilis) gelangen am westlichen und östlichen 

Rand des Planungsraumes. Hier findet die Zauneidechse zumindest kleinflächig offene, 

gut besonnte Flächen, Möglichkeiten zur Thermoregulation, grabbares Substrat für Eiab-

lageplätze und Winterquartiere sowie Deckungsmöglichkeiten. Das zentrale Gelände 

des Geltungsbereiches blieb bei der aktuellen Erhebung ohne Nachweise.  

Die durch das Vorhaben ausgelösten Wirkfaktoren werden durch fünf Vorkehrungen zur 

Vermeidung vermieden oder gemindert, um Gefährdungen der nach den hier einschlä-

gigen Regelungen geschützten Tier- und Pflanzenarten auszuschließen. 

 

V1: 

Die Baufeldräumung erfolgt nur außerhalb der Vogelschutzzeiten (entspricht 1. März bis 

30. September), also zwischen Oktober und Februar. 

Die Baufeldfreimachung umfasst auch die Zufahrtsstraße (Fl.Nr. 1768) auf ganzer Länge. 

Um ein Brüten an Straßenrändern zu verhindern, sollte die Freimachung auch die Stra-

ßenränder mit umfassen. 

V2: 

- Kein Eingriff in und Schutz der angrenzenden Flurnummer 1770 vor Bautätigkeit, 

Ablagerungen und Eingriff in den Waldrand/Baumwurzeln durch einen Bauzaun 

(Bodenbrüter, Zauneidechse) 

- Kein Eingriff in und Schutz des südlichen und südöstlichen Teils des Feldweges 

Fl.Nr. 1768 vor Bautätigkeit und Ablagerungen durch einen Bauzaun (Bodenbrü-

ter, Zauneidechse) 

- Schutz der Waldränder vor Bautätigkeit. Baustelleneinrichtung und Lagerflächen 

befinden sich nur auf dem Grundstück 1769. 
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V3: 

Bei der Neuanlage der Beleuchtung ist der „Art. 11a Himmelstrahler und 

Beleuchtungsanlagen“ des BayNatSchG zu beachten. 

Außen angrenzende sensible Bereiche, insbesondere der Wald(-rand), werden nicht 

beleuchtet. 

Folgende Kriterien sind für die Beleuchtung zu berücksichtigen: 

 Für die Beleuchtung im Geltungsbereich sind ausschließlich insektenfreundliche 

Leuchtmittel ohne Ultraviolettanteil oder Infrarotstrahlung sowie ohne 

Streuwirkung und mit vollständig gekapseltem Lampengehäuse bis zu einer 

Lichttemperatur von max. 2.700K, ausnahmsweise bis zu einer Lichttemperatur 

von max. 3.000K, zu verwenden, vorzugsweise LED, bzw. darf die 

Oberflächentemperatur der Leuchtmittel max. 60°C erreichen. 

Allgemein ist darauf zu achten: 

- die Beleuchtungsdauer und die -intensität sind auf das notwendige Maß 

zu minimieren (ggf. zu dimmen oder Bewegungsmelder),  zeitlich zu 

begrenzen (Abschaltung zwischen 22 und 6:30 Uhr). 

- Lichtlenkung nur nach unten auf die auszuleuchtenden Bereiche, keine 

Erhellung der Umgebung (ggf. durch zu hohe Masten). 

Zentrale Elemente sind die Abblendung und Abschirmung der Lichtquellen, um 

Lichtanteile oberhalb der Horizontalen zu vermeiden sowie, präzise Lichtlenkung, um 

Streulicht zu reduzieren und die warme Lichtfarbe. 

V4:  

Die Arbeiten mit Spitzenpegel werden innerhalb der Betriebszeiten von 

6-22 Uhr so organisiert, dass Spitzenpegel vor 7 und nach 20  Uhr vermieden werden. 

(Dazu zählen insbesondere Brecher, Siebanlage, Pulverisierer (Arbeiten mit langer 

Einwirkzeit), aber auch Arbeiten wie Umsetzen Abrollcontainer, Radlader 

Materialaufgabe LKW, LKW Abkippen Schotter.) 

V5: 

Für die Eingrünung sind Bäume, Sträucher, Einsaaten aus regionaltypischen und 

autochthonen Pflanzenarten  zu verwenden. 

Die Pflanzungen dürfen nicht gedüngt werden (organische Einzelpflanzendüngung ist 

möglich), ebenso dürfen keine Pflanzenschutzmittel/Pestizide verwendet werden. 
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Fazit: 

Unter vollständiger Beachtung dieser angeführten Maßnahmen werden keine Verbots-

tatbestände ausgelöst und der Erhaltungszustand der lokalen Populationen nicht ver-

schlechtert.  

 

 

 

 

Gez.  

Alexandra Schmidt 

14.12.2023 
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8 Anlagen 

8.1 Übersicht der Vogelarten 
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8.2 Übersicht der Reptilien 

 

4 Fundort Zauneidechse 

Quelle: Ingrid Faltin 
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8.3 Relevanzprüfung 

 

Auszug aus der ASK TK 25 7335 (2019), LfU 

     

 

5 Auszug aus der ASK 
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Arten nach Landkreis und Lebensraumtypen (Abfrage LfU (Dez 2023)
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Abfrage nach LfU-online-Arbeitshilfe https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/ort/liste?typ=landkreis . 

Abfrage nach Landkreis, Abfrage nach Lebensraumgrobfilter, 1. „Trockenlebensräume“, 2. „Wälder“, 3. „Agrarlebens-

räume“. Damit stellt die Tabelle dar: - der Wirkraum des Vorhabens liegt innerhalb des bekannten Verbreitungsgebie-

tes der in der Liste dargestellten Arten in Bayern - Abschichtung nach Habitateignung  


